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Forum|Innenarchitektur

«Diesen Reiz im Auge
mag ich sehr»

Axel Simon befragt Peter Märkli zu seiner

Möblierung des Novartis Visitor Center

Und natürlich sei auch ein wenig Provokation

dabei, sagte Peter Märkli ganz am Ende des

Gespräches. Die von ihm reich möblierte, öffentliche

Ebene seines Novartis Visitor Center siehe wbw

1/2007) verstört selbst diejenigen Architektenkollegen,

denen er dasselbe Haus schon vor zwei

Jahren zeigte: Märkli kann auch üppig. Das

Visitor Center ist das Erste, das die Besucher aus

aller Welt auf dem Novartis Campus in Basel an¬

steuern. Im Raumplan des Gebäudes sorgen kostbare

Materialien für Halt und für die Differenzierung

von Offenheit und Intimität: stark gemaserte

Holzoberflächen, schmucke Treppengeländer

undFensterprofile sowieein blütenweisserBodenaus

Carrara-Marmor. Auf dieser Bodenfläche des

Erdgeschosses – die «Superebene» die der Architekt mit
der Plattform eines archaischen Tempels vergleicht

– platzierte er nun «Inseln» bestehend aus Teppichen

und Sitzgruppen aus aller Herren Länder.

as Wie präsentiert sich Novartis im Visitor
Center?

pm Mein Vorschlag war, souverän zu sein, dem

Gast hier nicht die Firma zu zeigen, sondern ihn
zu empfangen. Heutzutage sind alle Informationen

im Internet vorhanden. Was ist also Gast¬

freundschaft? Die Leute kommen an, setzen sich,

man trinkt etwas. Ich fand, es wäre doch schön,

kein einheitliches Design über die gesamte Superebene

zu machen, sondern Inseln zu installieren,

mit Sitzgruppen aus unterschiedlichen Weltregionen.

Diese Inseln sagen ohne Worte und jedem

Besucher etwas, egal woher er kommt.
as Nach welchen Kriterien haben Sie die

Kulturkreise der Inseln ausgewählt?

pm Das Projekt ist aus einer Vorstellung geboren,

das war kein «Herandenken» Die Frage war:

Können wir möglichst viele unterschiedliche

Gruppen zusammentragen aus verschiedenen

Weltgegenden? Etwas aus Europa wollten wir nicht,
weil es das in den Restaurants der Nachbarschaft

schon gibt, in den Büros und im Auditorium.

Schweizer Qualität,
zu schwedischen Preisen
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